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Eine Beſchwichtigungsnote Joffres
z Genf 17 Januar Joffre gibt in ſeiner heutigen Beſchwichtigungsnote der Meinung Ausdruck die Stadt Soiſſons ſei

durch die Reſte der über die Aisne getriebenen drei Maunnouryſchen Brigaden ausreichend geſichert eine von der Militärpreſſe nicht geteilte
Meinung Oberſt Nouſſet erörtert die Chancen einer Verfolgung Maunourys ſüdlich des Aisnefluſſes und erwartet ſofortige Beſetzung des
Soiſſons ſüdlich begrenzenden eine ſchmale Talmulde beherrſchenden Sermoiſer Höhenzuges

Die hinter der Kathedrale von Soiſſons und dem Juſtizpalaſt aufgeſtellten Batterien wurden durch deutſche Treffer bei dem geſtern er
neuerten Bombardement zum Schweigen gebracht Die Kathedrale und die Johanneskirche erlitten unerhebliche Schäden Die Geſamtlage
der Verbündeten zwiſchen Lys und Somme iſt durch den deutſchen Erfolg bei Careney Albert und Arras un günſtig beeinflußt

Die Flucht aus Soiſſons
Kopenhagen 17 Januar Aus Paris wird Berlingske Tidende gemeldet Mit den letzten Zügen kam eine große Anzahl von

Flüchtlingen aus Solſſons Crouy St Paul uſw an
müſſen
raſte als ſie ihre Häuſer verließen Feuergrangtten ſielen unabläſſig in alle Viertel von Soiſſons

us Sie waren ſehr mitgenommen und hatten 15 bis 16 Kilometer zu Fuß zurücklegen
Alle erzählten daß die Schlacht mit der größten Hartnäckigkeit fortgeſetzt würde und daß namentlich ein fürchterliches Artillerieduell

Der Biſchof der Probſt der Anterpräfekt
der Friedensrichter und das Polizeikorps hatten die Stadt verlaſſen zurückgeblieben waren nur der Kommandant die Mitglieder der Gemeinde
verwaltung und 50 der angeſehenſten Männer der Stadt

Die Bedeutung der Kämpfe bei
Soiſſons

W T Berlin 17 Januar Der nilitäriſche
Mitarbeiter des bolländiſchen Nieuwen Courant
ſchreibt wie verſchicdenen Morgenblättern berichtet
wird den Kämpfen bei Soiſſons eine mehr
als gewäöhnliche Bedeutung zu Er weiſt auf
die unannehmbare franzöſiſche Darſtellung hin daß die
weggeſchwemmten Brücken den Rückzug veranlaßt hätten

denn wenn über die Aisne keine Verſtärkungen geſandt
werden konnten wie konnten die jenſeits der Aisne
ſtehenden Truppen ſich zurückziehen Auch die fran
zöſiſche Behauptung daß dieſer Teilerfolg nicht auf eine
Totaloperation rückwirken könne ſei unannehmbar
Jedenfalls ſei die franzöſiſche Offenſive nicht nur miß
glückt ſondern habe einen wohlgelungenen
Gegen angriff herbeigeführt

Das holländiſche Blatt Het Vaterland ſchreibt Die
Niederlage der Franzoſen ſcheint größer zu
ſein als es ſich anfangs aus den Berichten ſchließen ließ
größer was das verlorene Terrain angeht und größer
vielleicht auch an den Folgen B

W T Baſel 17 Januar Der Bund be
merkt zur Kriegslage Der Kampf bei Soiſſons hat im
Rahmen des großen Krieges nur die Bedeutung eines
Gefechts deſſen Verluſtziffern jedoch die vom 18 Auguſt
1870 beträchtlich übertreffen dürfen Die Bedeutung
einer Entſcheidungsſchlacht hat der Kampf nicht wenn
auch die Franzoſen an mehreren Stellen zurückgehen
muhßten Wenn aber die franzöſiſche Heeresleitung di
Durchſchneidung ihrer Linien verhindern will muß ſie
alles davan ſetzen die frühere Lage bei Soiſſons wieder
herzuſtellen Die Ueberlegenheit des planmäßigen
Verfahrens auf deutſcher Seite wird immer deut
licher

Neue Beſchießung von Furnes
Amſterdam 17 Januar Times melden aus Nord

frankreich Furnes iſt geſtern wieder beſchoſſen worden
Eine Anzahl von Bomben fiel in die Stadt Das un

r W R 8 J 3 d rgünſtige Wetter brachte ch den Kampf zum Still
J an Z a m Ffeng üher die Diüne von Mieſtand Ein Sandfturm fegte uber die en bon MRieu
port bis La Panne V Z
Die fortdauernde Beſchießung von Ppern

Rotterdam 17 Januar Aus Ypern erfährt der
Nieuwe Rotterdamſche Courant daß die Stadt noch

immer im Bereich der deutſchen Kanonen liegt die von
Zeit zu Zeit das Bombardement erneuern Faſt alle
öffentlichen Gebäude und Privathäuſer ſind mehr oder
weniger beſchädigt doch iſt ein Teil der Bevölkerung in
der Stadt geblieben und wohnt den unteren Stock
werken und in den Kellern Eine Knappheit in Lebens
mitteln ſoll nicht vorhanden ſein Es wird ferner ge
meldet daß die Mannſchaften des franzöſiſchen terri
torialen Jahrganges von 1887/88 wieder entlaſſen worden
ſind B
Bezahlung der Kontribution Antwerpens

Notterdam 17 Januar Aus Antwerpen wird
gemeldet Geſtern bezahlte die Stadt die ſchuldigen
40 Millionen Franken Alle Requiſitionen werden jetzt
bar bezahlt Das Verhältnis zwiſchen dem Militär und
der Bevölkerung iſt gut Jn Anwerpen re keineKnappheit an n liegt die Jnduſtriedarnieder da Rohmaterial fehlt uch Handel gibt es
im allgemeinen nicht gleichwohl iſt ſchon wieder in einem
Kaffeehaus an der Pelikanſtraat eine kleine Diamant
börſe im Entſtehen begriffen Durch Oſtende wer

belgiſcher Kriegsgefangener geführt die nachts nach
Brügge weitergehen B

Die arbeitsloſen Franzoſen
Paris 17 Januar Der Temps richtete eine Auf

forderung an die Franzoſen welche wegen Arbeitsloſig
keit von der franzöſiſchen Regierung mit Geld unterſtützt
werden Sie ſollten dem Vaterlande nach Möglichkeit
Dienſte leiſten indem ſie ſich Arbeit ſuchten die ſie auch
finden könnten Zur Abkürzung der Hilfsmittel des
Staates beizutragen ſei Verrat an der nationalen Sache
Wer ohne Notwendigkeit auf Staatskoſten lebe ſei ein
Feind der Kredite der Republik W T

Fortdauer der öſterreichiſchen
Artilleriekämpfe

W T Wien 17 Januar Amtlich wird ver
lautbart Die Situation iſt unverändert Jn Polen
am Dunajee und im Raume ſüdlich Tarnow Ge
ſchützkampf der mit wachſender Jntenſität den ganzen
Tag hindurch anhielt Jn den Karpathen herrſcht Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die Karpathen Kämpfe
Budapeſt 17 Januar Jm nordweſtlichen Zipfel des

Komitats Maramaros gibt es kleinere Artillerie
gefechte Die Bewohner der anderen Bezirke kehren all
mählich zurück Den Radnapaß und die Borgoer Ge
birgskette halten wir ſtark und erfolgreich feſt n
Lage iſt vorteilhaft Aus dem Komitat Ung iſt kein
belangreiches Ereignis zu verzeichnen Einer unſerer
Panzerzüge vermochte jüngſt faſt bis Liegetes vorzu
dringen Der wütende Schneeſturm verhindert jede Aktion
der Ruſſen Die Bevölkerung iſt ruhig Der Ab zu
der Ruſſen iſt bloß noch eine Frage von Tagen

Die dezimierten ruſſiſchen Truppen
Budapeſt 17 Januar Der Berichterſtatter des

Az Eſt meldet aus Ungvar Die ruſſiſchen Truppen
die im Ungtale operieren werden durch die große Kälte

d ie r w M 2 4 F 90dezimiert Die ruſſiſchen Jnfanterie Regimenter Nr 261
und 262 die auf den Berghöhen lagern verloren die
Hälfte ihrer Mannſchaft Unſere Soldaten begruben in
der Umgebung von Szonzos hunderte erfrorener Feinde
Der Feind konnte ſeit neun Tagen keinen Schritt vor
wärts kommen Jnfolge unſerer günſtigen Stellungen
haben die Ruſſen große Verluſte

Die öſterreichiſchungariſchen
Verlufte

Wien 17 Januar Nach den bisher ausgegebenen
hundert Verluſtliſten ſind 8980 Offiziere verwundet
2263 gefallen 628 kriegsgefangen Die Mannſchaft e
ver luſte betragen 231 160 Verwundete 40 827 Tote
9502 Kriegsgefangene Von den Verwundeten ſind viele
bereits wieder auf den Kriegsſchauplatz zurückgekehrt
Die Mortalität der Truppen iſt auffallend gering was
den modernen Waffen zuzuſchreiben iſt V

ZJ

Schwere Kämpfe im Kaukaſus
Die Verſenkung des UBootes Saphir

S 17 Januar Das Hauptartier herichtet Unſere im Kaukaſus operiereuden
ruppen ſeit einigen Tagen an der Grenze

einen erbitterten Kampf gettn die Ruſſen fort
die beträchtliche Verſtärkungen erhalten haben

Einzelheite über die

Die Aisne ſteigt andauernd V

am Eingange
wurde

Saphir mit das wie gemeldet
Dardanellen zum Sinken gebracht Das
ſeeboot wollte ſich dem Eingang der Dardanellen näher
ohne ſich zu zeigen hierbei ſtieß es auf eine Mine
ſank Die Bemühungen unſerer Motorboote die Ueber
lebenden der Beſatzung zu retten bilden eine edle Ant
wort gegenüber den Akten der Unmenſchlichkeit die von
unſeren Feinden begangen worden ſind

Ruſſiſche Scheußlichkeiten
Konſtantinopel 17 Januar Der Kommandant der

türkiſchen Armee im Kaukaſus teilt mit daß die
Ruſſen während ihres Rückzuges allen jenen Landsleuten
die muſelmaniſchen Glaubens ſind die Augen ausgeſtochen

Greiſe und Kinder getötet die waffenloſe Bevölkerung
als gefangen mitgenommen und all ihr Hab und Gut ſich

angeeignet hätten ff die Ruſſen dieFerner griffen
Hoſpitäler an töteten die Verwundeten und weigerten
ſich den durch die Genfer Konvention als neutral aner
kannten Roten Halbmond anzuerkennen W T

Die Ruſſen verſenken unbemannte Barken
W T Konſtantinopel 16 Januar Agence

Ottomane Der Petersburger Kriegsbericht vom
10 Januar meldet daß die Ruſſen ſämtliche türkiſchen
Schiffe in den Häfen Surmene Rizeh und Chopa in
Grund gebohrt haben Dieſe Häfen ſind offene
St ädte und die zerſtörten Schiffe waren unbemannte
Barken die Einwohnern gehörten Durch dieſes Vor
gehen haben die Ruſſen bewieſen wie weit on
entfernt ſind den Platz zu verdienen auf den ſie in der
ziviliſierten Welt Anſpruch machen

non
l D

Jm Falle einer Jnvaſion
London 17 Januar Nach einer Meldung der Daily

Mail muß die Zivil bevölkerung in jedem Kirch
ſpiel Norfolks im Falle einer deutſchen Jn
vaſion ſobald die Behörden den Notſtand in den
Bezirken proklamieren alle Pferde Wagen uſw nach
einem beſtimmten Platze bringen oder ſie vernichten
Dasſelbe muß mit dem Vieh geſchehen Nur unausge
droſchenez Getreide braucht ohne beſonderen Befehl nicht
vernichtet zu werden Wer dem Eigentum
zu zerſtören nicht chkommt verliert ſeinen Ent
ſchädigungsanſpruch

fehlt et

W T
2 engliſche Dampfer geſunken

Mahdrid 16 Januar Agence Havas Nach einem
Telegramm aus Kap Finiſterre ſtießen infolge Nebels
die engliſchen Dampfer Maſſilia und Guhoch zu
ſammen Guhoch ſank ſchnell Die Maſſilia rettete
die ganze Beſatzung und ſetzte dann die Fahrt nach
Gibraltar fort W T

London 17 Januar Nach einer Lloydmeldung iſt der
t J t z ibritiſche Dampfer Canara bei Caves Point Light ge

t nie r R r rſcheitert Paſſagiere und Beſatzung wurden gerettet

Wiedereinſtellung deutſcher Hotel
bedienſteten in London

London 17 Januar Viele Londoner Hotels
e vor dem Ausbruch dez Krieges ihre deulſchen und
terreichiſ ungariſchen ltließen um Schwierigkeiten bei der Erneuerung ihrer

Lizenzen zu entgehen beginnen dis alten Angeſtellten
iedar aufzunehmen W T

Anterſeeboote für Kanada

11Angeſte

rege Biere v etn e
4 WLondon 17 JanuarDas Hauptquartiex teilt ferner nn dea Harzaelichen nie rSäääää laus

veröffentlicht das kanadiſche Militärdepartement um

daß 8 Unterſeebvote bei der danadiſchen Vickersgeſellſchaft
im Bau befindlich ſind

Das Schickſal der deutſchen
Südſeeinſeln

Amſterdam 17 Januar Der auſtraliſche Ver
teidigungsminiſter iſt zum Befehlshaber der vereinigten
auſtraliſchen Marine und Landtruppen für Expeditions
zwecke ernannt worden Dieſe Truppen werden wie die

Daily Mail meldet in nächſter Zeit einige der deutſchen
Jnſeln beſetzen die von den Japanern erobert wurden
Japan hat ſich bereiterklärt dieſe Jnſeln einem auſtrali
ſchen Kontingent zu übergeben Ueber die Zukunft der
Jnſeln werden wie das Blatt ſagt die Verbündeten

ſpäter entſcheiden

Rumäniens Eingreifen in den Krieg
Rotterdam 17 Januar Die Times bringen

die Nachricht daß in Petersburg vollkommen zu
verläſſige Nachrichten eingetroffen ſeien wonach
Rumänien ſich innerhalb weniger Wochen am
Kriege beteiligen werde Der Temps erfährt
aus Genf daß die rumäniſchen Studenten der ſchweize
riſchen Hochſchulen den telegraphiſchen Mobiliſations
befehl erhielten D

Deutſchlands endgültiger Sieg
Eine Unterredung mit dem Reichskanzler

z Amſterdam 17 Die Unterredung desJannarJanluldlIReichskanzlers mit einem Korreſpondenten der New
York Times am 14 D macht die Runde durch die
engl Preſſe die jedoch keine Kommentar daran
nupf Der Kanzler ſprach zuverſichtlich von dem en d

agaültigen deutſchen Sieg und beſprach auch die
n Na r van R Enalan m nuslege daßr l b u e nglant D GUSiege O 8es ſeine Deutſchland aushungern und ruinieren

könne Aber Deutſchland ſei vorbereitet und
h r c Kupfer P eum und GummiD hme haden d Neutralen mehr

l J rung des Kriegest 2 lb 2 T a an hbefr ne n e an van dieſer o ehren1 zu n Sktege anbe l e r u nut Modt Vier Richtun
ringaſte n er ar rn I U iel

u nzu er VdI iel

Baron v Burian an den Reichskanzler

Reuter urNawrox z Einer Deveiche aus Montreal auiolae

W T Wien 17 Januar Miniſter des Aeußern
Baron Burian hat aus Anlaß ſeines Amtsantritts
an den Reichskanzler v Bethmann Hollweg ein
Begr elegram m gerichtet in welchem er
dieſen bittet m in der Ausübung ſeines verantwort

en A dieſelbe tatkräftige Unterſtützung zuteil wer
1 n welche der Reichskanzler ſeinen Amts

bei der Pflege inniger vertrauensvoller Be
gen zur deutſchen Regierung angedeihen ließ

R kanzler v Beihmann Hollweg dankte hierauf mit
inem Telegramm für die freundlichen Worte der Be
rüßung u nte daß er in der unerſchütterlichen
Finigkeit er treuen Freundſchaft der verbündeten
Mächte die ſichere Gewähr für einen glück ichen Aus

nung des beiden Völkern aufgezwungenen Kampfak er

Vndapeſt 17 Jan Wie der Wiener Korreſpondent
des Peſter Lloyd meldet macht es einen ſehr guten
Eindruck daß bereits heute eine Reiſe des Miniſters
Barons Burian nach dem deutſchen Hauptquartier

v r M v hat don vu i u uingekündigt wir hat das volle Vertrauen daß
mit ibm dex rechte Mann gy deu rechten Ploh M
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der Bericht des Großen Hauptquartfers

vom 17 Januar
W T Großes Hauptqnuartier 17 Jan

vormittags
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Flan

dern beiderſeits nur Artilleriekämpfe Bei Blangy öſtlich Arras ſprengten wir ein großes Fabritget äude und

machten dabei einige Gefangene Von der übrigen
Front iſt außer Artilleriekämpfen von wechſelnder Heftig
keit und der Fortſetzung der Sappen und Minenangriffe
nichts von Bedeutung zu melden

Jn den Argonnen kleinere Forttſchritte
Sturm und Regen behinderten faſt auf der ganzen

Sry die Gefechtstätigkeit
eſtlicher Kriegsſchauplatz Die Lage iſtim le meinen unverändert

Vor etwa vier Wochen wurde hier der allgemeine An
griſſsbefehl veröffentlicht den der franzölliche Ober
befehlshaber kurz vor dem Zuſammentritt der franzöſi
ſchen geſetzgebenden Körperſchaften im Dezember erlaſſ
ha

Die Angriffsverſuche der Gegner auf dem weſtlichenAricge sſchauplatze die daraufhin einſehten jaben die
deutſche Heeresleitung in keiner Weiſe behindert alle von

ihr für zweckmäßig erachteten Maßnahmen durch z en
Sie haben dem Feinde an keiner Stelle irgend nennens
werten Gewinn gebracht während unſere Truppen nörd
lich La Baſſee an der Aisne und in den Argonnen recht
befriedigende Fortſchritte zu verzeichnen hatten Die
feindlichen Verluſte während dieſer Zeit betragen an von
uns gezählten Toten etwa 26 000 und an i verwundeter
Gefangenen 17860 Mann Jm nan n werden ſie ſich
wenn man für die r r Verwundeten das Er
fahrungsverhältnis von 4 eingeſetzt abge nicht
beohachteter Toter und Vermißter auf mindeſtens
150 000 Mann belaufen Unſer luſte im
gleichen Zeitraum erreichen noch nicht ein Viertel dieſer

Zahl Oberſte Hes resleitung
Wie ch zu me mer erſten Verwundung kam

Di hat c ke d
bewenden laſſen T
aus die Schläfe d

ein Loch zu bohrer r éhinterm Ohr m r
Ja da ſcherzt ma
unbewuf Bitter
eine leichte unwil JZentimeter weiter t
grünem Raſen
ein er brene iJie nun der ktem tellgegner ei
dazu das doch zie l
hängen oder Bleiſtiftdurchſtecken be
ich Euch erzäl

Sonntag abend im Sch l keoffizier B zu mir e
nicht mit auf Patro le
ich zu ſolchen kleine er
haben t

wu t wirk
Nacht durch vor un r ell
jinderniſſe zu verb
kürzlich bei den J ren
p R eben kommandiert war der

Gefrei herzlich wenig Luſt Die vorige t haich aſlerdt inge ſchon zur Zufriseden t ſetzt
meinen Ar uftrag eführt Dreilich junge Nriegsfreiwiliige melden ſich einige andere

werden kommandiert da aus beſtimmten Gründen die
Patrouille ſtark ſein muß und um t
Das Wetter iſt günſtig Zien
nicht aufgegangen und jag
8 einen naſſen Schauer her
Südwind der jedes Geſpräch leichkre ber die Lage einiger feindlicher

Leitung nicht recht klar auch ſch
zu ſein jedenfalls ſollen wir
keiten durchſtre ifen Von unſerer Stellung aus gel
Chauſſee nordſüdlich auf A t
Zuerſt entlang 200 Meter vor
ſchon zerſchoſſenes Gehöft da
dies Weiße Haus un
aus geht ein Graben zur fein
ſind abwechſelnd franzöſiſche
dieſem Haus und über kurz oder l wird e h zu
einem blutigen Stelldichein rt net Und ner
von neuem muß das vertrackte L Hau re
werden Das fängt allgemach an
Es liegen da in Stall und Kammer
geht Wochen ſchon c nn s nicht re
Voriges Mal ging ich mit vorgehaltenem trent der Hintermann leuchtete in den 9wo noch viele deutſche Helme Patronen uſw

Na Jhr könnt Euch die Lage doch ſchwe
Alſo diesmal ſchleiche ich nur mit zw n he
Brei herum das ſoll genügen Dann vorſichtig weite
Jch mit meinen beiden Freiwilligen im linkes Chauſf
raben die anderen rechts Wir kennen t
chon aber ſicher ſind wir nicht jede Sekur

wir Soldaten dem Tod ins Auge ſchauen
der ganzen li nken Seite d vege r auf beidenSeiten mit hohen Vöſchungen eingefaßt i d Meter
für Meter verlaſſene Deckungen eine alte Stellung der

m wen wer t
er und in jedem Loc

Jranznſe hbodk,r e 9 nFranzoſe hocken und dem enden Kopf jagen Aber es hilft nicht desh d
gehe ich auf dieſer Seite Wiede h 200 P

T n 3 2leichte Biegung der Straße rechts Verdor
Vorſicht Mein guter Unte 4 tLuſt das Wetter iſt auch zu ſchl

v u ſcharf ſpsämeinen Getreuen ſcharf ſp nd r
rungsflügel vorwärts von Baum
r v o Am kruktl2richt knapp vor uns ein dunkle

Die Pulſe gehen ſchneller die 9 n ſind
Hinter dem Stamm geduck ird geäug

J re Zcbhri tſchneller Schritt ja da
blanke Seitengew r r
Unſer einziger Gedank
v her J ren11 l 4 b
nötigerweiſe einen Schreck
Spur von Sentimentalität rku
aufgebraucht durch ſchärf
n mehr de hre

üſte rte erregt Da ta we ort der ſrr n
befannſind s die bekannten empor

J mine m Vauf die ſchon manch einer ſeine Kr t

J n en blangem lautloſem Beobach
nein optiſche Täuſchung

nen J nen Se unſereein zreldweg der unſere Sthaben ſich abgeflacht nach

ſchränkte Ausſicht könn
achtet werden Dort am Weg n feinT t 20 Meter hinter jen diegung

der ſtarke Poſten ſtehen Wir haben
de Regen ſetzt ein und mit ziemlicher Sicherheit
wir annehmen daß der franzöſiſche Poſten K
geklapr t M e über Ohren dengekrümmten Rücken trommeln läßt daß
verehrte Rückſeite zudreht alſo nicht auf
chnell die Drahtſchere l aus die ich mir vorſorglich am
nfang zugeſteckt und knips Kinder was iſt di

Schere ſtumpf da drückt man ſich ja die Finger lalAber e geht Allerdings iſt es mit dem Schaden
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Der Kaiſer im Fee
3 eand petni pf t

Anweſerhel des

7 53 J 7 n 7 her a lan Die letzten Tage bei Soiſſons Ueberall wo der
1 t 1 r JKaiſer zu ſeinen ppe ikommt r

Mannſchaften eine Begeiſterung die in erſter Linie
durch die Kamerat tlichkeit des Kaiſers
hervorgerufen wird Der Kaiſer iſt im Felde ganz Soldat wie jeder andere auch Einfach den vielen Auto
mobilen durch den Straßenſchmutz folgend begegneten
wir hoch zu Fuß unſerem oberſten Kriegsherrn Die

nhaber des Eiſernen Kreuzes ſprach er an
dr te ihnen die Hand oder rief ihnen ein aufmuntern
z Wort o l die derung eines Feldgrauen der zufällig mit ſeiner Schwadron dem Kaiſer

in der N s S chtf 3 begegnet war
An allen Fre n id er Soldaten nimmtder Kaiſer teil Es wurde ſchon gemeldet daß r ihn

das Kriegsbrot gebacken werden muß Aber alle dieirgendwie zu beobachten Gelegenheit hatten wi ſſen daß
der Kaiſer auch mit großer Vorliebe ſein E en u der

45 J KWöm maranone bezieht Jüngſt wurde von einem Solk

daten berichtet daß der Kaiſer der an einer Gulaſch
kanone vorüberkam ſich eine Koſtprobe reice hen ließ Jn
dieſem Falle tat er es jedenfalls nur um ſich ſelbſt von
der Beſchaffenheit des Eſſens für unſere Krieger zu
überzeugen Aber davon abgeſehen läf t er ſich ſtets aus
einer Gulaſchkanone beköſtigen wenn eine ſolche geradezu haben iſt Auf alle Mannſchaften die mit dem Kaiſer

t natürlich öfter als im Frieden zuſammenkom men
wirkt beſonders der Ernſt und die Feſtigkeit ſein es Geſichtsausdruckes Auch darüber finden ſich in F Feldvoſt

briefen zahlreiche ſchriftliche Zeugniſſe Eins von den
vielen ſei hier angeführt Nachdem der Briefſſchreiber
von den Beſchwerlichkeiten des durch Regen aufgeweich
ten Wieſenweges erzählt hat auf dem der Kaiſer nur
langſam vorwärts kam erzählt er Es ſind alles Mär
chen die von alt und grau geworden ſpreche n ichw ünſchte mir nur einen Teil ſeiner Kraft J Jch gläube
ich ſah nie ſo ein energiſches ſtarkes und feſtes GeſichtEin ganzer Herrſcher Dabei ſchmaler ſtolher im Pro

fil als jedes Bild ihn bisher mir zeigte Jn Berlin
hörte mein Bruder einſt ein Wort nach des Kaiſers
erſter Anſprache Ende Juli Ein ſolcher Kaiſer iſt ein

Vie die Abgenngchrichten über deutſchen

Barbarizmus entſtehen
Fräulein de Brabandère

wir golchgr rot uAus Courtrai in Belgien n r geſc eben Am
4Januar verhandelte das deutſche Kriegsfel gericht in

Coxrtrai gegen das etwa 40 jährige Fräulein de Bra
bandère Hausbeſitzerin und Jnhaberin eines Spißpenwa rengeſchäfts in Courtrai Die Angeklagte ſtammt

aus angeſehener Familie Jhr Bruder iſt ein vielbe
ſchäftigter Arzt hier am Dr Fräulein de Brabandèrewar ſeinerzeit nach Amſterdam geflohen Von hier rich
tete ſie einen Brief an einen Geſch äftsfreund in Berlin
Dieſer Brief enthielt ſehr ſchwere Ank lagen gegen deut

r

ſche Truppen die in Courtrai Quartier b ogen hatten
Die Angeklagte ſchriel Jhr Bruder habe ihr in einem
Briefe mitgeteilt daß ihr Haus in Courtrai durch deut
ſche Soldaten die in dem Hauſe in Q uartier gelegen
hätten verwüſtet und gänzlich ausgera ub t worden ſei Die Mobilien ſeien benfall mitgenommen
w orden Nur Holz Kohl n und L e yeſ ſtände n Waren
ſeien zurückgelaſſen worden Große und koſtſpielige Reparaturen würden nötig ſein um e Haus wieder be
vohnbar zu machen Auch Desinfektion ſei nötig Jngleicher Weiſe ſeien 200 Häuſer in Courtrai zuge
richtet worden Dies Verhalten der deutſchen Soldaten
ſei nicht zu verſtehen zumal der Deutſche Kaiſer bei
einer Anweſenheit in Courtrai die gute Verpflegung

der deutſchen Truppen durch die Einwohner anerkannt

D un 54 2 Nahabe Die deutſchen Zeitungen und das deutſche Volk

M r 9 9 r r n Deſeien irregeleitet und erführen von ſolchen Dingen

Der Berline Geſchäftsfreund ſandte dieſen Briefan das Kriege sminiſterium und dieſes leiteteeine ünterſnchung ein Die deutſche Militärbehörde in

beauftragte u a den belgiſchen Staatsanwalt
in Courtrai durch Beſichtigung feſtzuſtellen ob die Angaben von Frl de B wahr ſeien Dieſer Herr erklärte
vor Gericht daß er das Haus beſichtigt habe Es ſei
nichts verwüſtet Mobilien ſeien auch nicht ge
raubt Fpuren der Einquartierung die ſind ja unvermeidlich könne man ſehen Von Verwüſtungen

Gäuſevr t n 2 Erin ern el Hr nichts be nntDer Meru ſspr X t D VVer Bruder der An ella n VI med de Braban
97 r r Sewichtd G rte vor Gericht d
dam geſandt habe Er habe nur folg endes geſchrieben

Sie möge nach Courtrai zurückkehren Jhr Haus würde
ſic er

daß er nie einen Briefobigen Jnhalts an ſeine Schweſter nach Amſter

Die Angeklagte Frl de die Ende Dezember ausAmſterdam nach Courtrai zurückgekehrt iſt beſtätigt die
Ausſagen i n Bruders Sie räumt ein daß die inihrem Brief an den Geſchäftsfreund in Berlin behaup
teten Tatſachen ſämtlich un wahr ſeien Sie ſei ſehr
nervös und durch den Krieg geſundheitlich mitgenom
men Den Brief habe ſie unter dem Einfluß von Mit
teilungen geſchrieben die Flüchtlinge aus Löwen
ihr in Amſterdam gemacht haben

Ein deutſcher gritabsertt erklärte in ſeinem Gut
achten die Angeklagte für ſtark nervös und geſundheit
lich geſchwächt Sie ſei aber nicht hyſteriſch und in
vollem Beſitz ihrer Geiſteskräfte Der Verteidiger ein
Rittmeiſter einer Landſturm Kompagnie erklärte zurVerteidigung der Angeklagten nur anführen zu können
daß ſie égſtändia ſei Die Angelegenheit ſei ein v i
ſcher Fall wie Tatarennachrichten überdeutſchen Babarismus ins Ausland kommen und dort

v findenGericht verurteilte Angeklagte zu drei Monaten Gefängnis Die Dan e fand alſo milde Richter
Was wäre wohl einer veniſchen Frau geſchehen die v

Frankreich oder England in ähnlicher wahrheitswidrigeWeiſe Verleumdungen der Truppen in Umlauf peſeht
hätte Der Fall in Courtrai iſt aber ſo typiſch und
daher ſo wichtig daß er überall in Deutſchland und in
allen neutralen Staaten bekannt zu werden verdient
Das Gericht beſchloß aus dieſem Grunde die Veröffent
lichung der Verhandlung T R

Kriegsallerlei
Wie der Kaiſer mir das Eiſerne Krenz 1 Klaſſe

überreichte

Unteroffizier Grabow von der 8 Kompagnie des
Garde Regiments zu Fuß ſchreibt an ſeine Angehörigen aus D in Frankreich

D

c Tante und Schweſter Wie ich Euc
llte ich Euch eine kleine Ueberraſchung ſendenſchr ieb vollte

o I J r I i
Daß ſie be r um ein klein wenig mehr ausfallen würde

Rom ich p3 nhoer gewnupkonnte ich auch nicht wiſſen Wenn ich es aber gewuht
Fhätte würde ich noch mit dem Photographieren gewartet

haben
Geſtern r wir Kir chg zang ganz überraſ ſhend tam

mit einem Male Se Majeſtät Als der Gottesdienſt veendet war nd wir im P arademarſh an ihm vorbei

marſchiert aum war ich in meinem Quartier als einAuto vorgef ahr en kam mit einem Offizier Schnell
nußte ich mich fertig machen im Ordonnanzanzug mußte
mich hinten ins Auto Jetzen und der Offigie ſetzte ſich
orn zum Chauffeur Fort ging es zum Quartier Seiner

a

l

jeſtät Dort angelangt wurde h gleich vorgelaſſenEr fragte mich was ich ſchon alles geleiſtet hätte und

wo ich her wäre Als ich jhm alles erzählt hatte ſagte
er Haha de ſind die alten Brandenb u rge Gab mir die Hand und überreichte mir dasEiſerne 1 gbſe Danach kam Prinz Eitel und alle
Gene rale und gratulierten mir Solch ſchönes Weih
achtsfeſt Jatt e ich mir nicht ſträumen laſſen ſo Hand

in Hand Auge in Auge dem lieben Landesvater gegen
über ſtehen Heute als Ehrenpoſten vor dem GemaSeiner M ajeſt ät geſtanden Um 10 Uhr iſt er wieder
abgefahren Jetzt wird der Degen nicht lange auf ſich
warten laſſen

Viele Grüße
Euer

jetzt Ritter des Eiſernen Kreuzes 1 und 2 KlaſſeDas Vertranen ſtockfranzöſiſcher Soldaten

zu den Deutſchen
i folgender intereſſante Fall Ein Berliner erielt den Brief eines franzöſiſ ſchen Soldaten datiert vom

zen iber mit franzöſiſcher Briefmarke von 25 Cents
emg und undeutlichem Poſtſtempel von dem nur

Menſe erkennbar iſt Der Aufgabeſtempel iſt im
Briefe überſchwärzt ebenſo der Standort des Truppen
teils des Abſenders Der dem Empfänger perſönlich be
n e Abſender früher Aufſeher einer Beſitzung in

nkreich verſteht kein Wort Deutſch er teilt in frani Sprache mit daß er ſeit der Mobilmachung im
anzöſiſchen Heere ſteht und von ſeiner Frau und ſeinem

in d welche in Frankreich wohnen bisher keinerlei Nach

richt erlangen konnte Sein und deren Wohnort ſei längſt
durch deutſche Truppen beſetzt und deshalb hoffe er daß
es möglich ſei eine Nachricht darüber an ſeine Frau ge
langen zu laſſen daß er ſich noch wohl und munter beiſeinem Trup openiei befinde Der franzöſiſche Abſender
hofft aber a uch daß man ihm umgekehrt eine Nachricht
über Frau und Kind verſchaffen könnte Es iſt erw
Rätſel wie es ermöglicht worden iſt den Brief einesi

im franzöſiſchen Heere ſtehenden Soldaten auf dem ge
wöhnlichen Poſtwege nach Berlin gelangen zu laſſen
Jedenfalls wird unſer Berliner wie er meint auf dem
Poſtwege dem in Verdun ſtehenden franzöſ ſiſchen Soldaten
keine Antwort geben können da für uns eine Poſtver
bindung da hin nicht beſteht Bezeichnend aber iſt daß
ein franzi öſi ſcher Soldat um ſeiner in F Frankreich leben
den Familie eine Nachricht von ihm zu verſ hafgen ſich
an einen Deutſchen in Berlin wendet von dem er hofft
die Gefälligkeit der Vermittlung erwieſen zu erhalten
Vertrauen exiſtiert alſo noch Rätſelhaft bleibt wie er
vähnt auf welche Weiſe der Brief in die deutſche Poſt
einge ſchmuggelt werden konnte Brief und Kuvert haben
der Redaktion des Berliner Lokal Anzeigers vorgelegen

Das Kriegsdeutſch der Ruſſen
Man ſchreibt der Frkf Ztg aus der Bukowina

Als die Ruſſen bei ihrem Vormarſch in die Bukowinazu der erſten Beſetzung von Czernowitz ſchritten wurde
dem Bürgermeiſter der Stadt von dem ruſſiſchen Par
lamentär Offizier folgendes Schreiben überreicht

September 1914
Herr Bürge rmeiſter

Jch ſende zu Jhnen Herr Bürgermeiſter zu er
fahren ob Sie einſtimmig ſind die Stadt überzugebenund den Eingang der ruſſ Militär verſichern ohne
Kampf Falls ſie einſtimmig ſind ſo bitte zu kommen
zu die Zuckerfabrik in Alt Zuczka zum überſprechen
we gen Jhre hieſige Einwohner Leutnant Pigarewski

Die Bekanntmac jung des ruſſiſchen Befehlshabers
Min welcher er den Einwohnern die Beſetzung mitteilt

lautete
Jch melde daß dem 20 Auguſt 2 S ptemberheute das ruſſ Hee r Cer nowice vernommen on heute

an iſt die Stadt in unſere Hände Jch melden den Ein
wohnern daß im Falle wenn ein Schoß ſich hören
würd dann wird die Stadt ſofort vernichtet Jch be
fehle den Einwohnern daß niemand bei en Fenſtern
und an die Balkonen ſich bewies daß die Fenſter müſſenim ver rläuf der Nacht hell beleuchtet ſein die Hotelen
müſſen menſchenrein und verſchloſſen Dafü verpflichte
ich mich unterhalten vollen Ungefahr in der Stadt Cer
nowic Wenn ein Widerſtand ſein würd dann werden
die Leute welche bei uns ſich finden erſchoſſen und die
Stadt vernichtet Kommandant der Stadt

Ein Kinderlied an Hindenburg
Das Kriegsecho bringt folgendes nette Gedicht an

Hindenburg das der zehnjährige Berliner Schüler Erich
Krüger eingeſandt hat

O lieber Geneval Hindenburg
Hau tüchtig nur die Ruſſen durch
Damit Du bald kannſt in Berlin
Durchs randenwrger er Tor einziehnWir ſchreien dann auch laut Hurra
Und ich i in gewiß auch da
Und ſicherlich erkennſt Du mich
Denn der am lautſten ſchreit bin ich

Giſt Du ne Siegesnachricht raus
Fällt jedesmal die Schule ausDrum danken wir Dir auch recht ſchönun t erunn hefomr J o 9r Einqua artierung bekommen da ſei es be ſſer venn

ne jelbſt anweſend Und möchten Dich bald ſelbſt mal ſehn
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